Hochzeitspredigt mit zwei Gläsern

Vorbemerkung: Im Vorbereitungsgespräch mit dem Brautpaar ist es notwendig, etwas aus dem Leben des Brautpaares zu erfahren, biographische Daten, besondere Ereignisse, gemein-same Erlebnisse und wann sie entdeckt haben, daß sie „miteinander gehen wollen“. Es wird auch die Frage gestellt, ob Sie so zwischendurch sich einen gemütlichen Abend gönnen, was sie dann miteinander tun, was gekocht, was getrunken wird.  

Material: 2 Gläser, je nach Vorliebe des Brautpaares ein Wein-, Bier- oder Wasserglas etc.; evtl. können auf die Gläser jeweils die Namen des Brautpaares graviert sein. 

Bibeltext:   1 Petr 3,8-12  / Joh 13, 1.3-5.12-15 

Liebes Brautpaar!

Liebe Eltern, Verwandten und Freunde unseres Brautpaares!
In der Vorbereitung auf diese Hochzeitsfeier habe ich mir überlegt: 
Wie kannst Du es schaffen, die Hochzeitspredigt so zu gestalten, 
daß Euch beiden etwas davon in Erinnerung bleibt, 
Euch durch die gemeinsamen Jahre begleitet. 
Deshalb möchte ich Euch in dieser Feier, 
das was der Petrusbrief uns sagen will, 
was Jesus im Johannesevangelium uns zusagt
Euch vor Augen und Ohren führen. 

Ich möchte uns deutlich machen, 
was christliche Ehe bedeutet mit diesen beiden Gläsern. 

Zwei Gläser -   
Sie sind in ihrer Form verschieden und doch haben sie vieles gemeinsam. 

Jedes Glas ist für sich ein kleines Kunstwerk!

Dieses Glas, ein _____________ (Wein-, Wasser- oder Bierglas)
es steht für  _________________ (Name der Braut), biographische Daten, Ausbildung etc. 

Dieses Glas steht für ihre positiven Erfahrungen, für ihre Art als Mensch. (Umschreibung bringen)
Es steht für ihre Hobbys __________________________.

Es steht für ihre freundliche Art, die es leicht macht, 
mit ihr in Kontakt zu treten und Zeit mit ihr zu teilen.  
Und dieses Glas steht für ihren christlichen Glauben, 
den sie ernst nimmt und den sie lebt. 

Dieses Glas steht aber auch für das, 
was sie an Enttäuschungen in ihrem Leben erfahren hat, 
was sie belastet und kümmert. 

Und für all das, was Dich mit ______________ (Name des Bräutigam) verbindet.  

Und dieses Glas steht für ____________________ (Name des Bräutigams). 

(Biographische Daten, Ausbildung, Hobbys, seine Art als Mensch etc.) 

Diese beiden Gläser stehen für Euer Kennenlernen, 
die Zeit, die Euch beide miteinander verbindet, 
die Entscheidung, miteinander „zu gehen“, zusammenzuziehen 
und heute in dieser Kirche im Namen Gottes Euren Bund segnen zu lassen.
Zwei Gläser - in ihrer Form verschieden und doch so vieles gemeinsam!

Zwei Menschen - ________________________ (Namen der Brautleute) 
 in ihrer Geschichte, in ihrer Prägung, 
in manchen Interessen so unterschiedlich 
und doch haben sie so viele Gemeinsamkeiten. 

Diese beiden Menschen möchten miteinander den Weg des Lebens gehen, 
sie möchten zueinander Ja sagen, 
zur Art, zur Geschichte, zur Prägung, zu den Licht und Schattenseiten des andern. 
Ja, sie möchten ihrem Leben einen gemeinsamen Klang geben! (Gläser miteinander klingen lassen)
Nur, damit so zwei Gläser miteinander klingen können, 
muß man sie in bestimmter Weise halten. 
Man muß "sie zu nehmen wissen": Feinfühlig, aber nicht zu zaghaft.
 Fest, aber nicht verkrampft - denn nur so können sie miteinander klingen. 

Wenn ein Mensch hergeht 
und mit der Faust oder der ganzen Hand das Glas umpackt, 

dann klingt es nicht mehr, 
dann kommt kein schöner Ton mehr raus, 
dann tut der Ton in unseren OHREN WEH! (Mit beiden Händen die Gläser umpacken + den Ton vormachen.)
Was hier für diese beiden Gläser gilt, 
das gilt auch für zwei Menschen, 
die miteinander ihrem Leben einen gemeinsamen Klang geben wollen. 

Wenn ich einen Menschen krampfhaft festhalte, 
ihn oder sie als meinen Besitz betrachte, 

der zu funktionieren hat, 
der sich nach mir zu richten hat, 
dann liebe ich diesen Menschen nicht, 
sondern nur mich. 
Und wenn es nicht so läuft, 
wie ich es möchte, 
gibt man noch mehr Druck - bewußt oder unbewußt – 
und drückt dem andern allmählich die Luft zum Leben und zum Lieben ab. 

Dann geschieht das Gegenteil von dem, 
was der Petrusbrief mit Eintracht umschreibt, 
dann sind wir nicht füreinander ein Segen, 
sondern bringen Verderben in das Leben eines anderen Menschen. 
Wir werden ihm, wir werden ihr nicht gerecht. 

Deshalb hat es auch wenig Sinn, ein Glas, einen Menschen auf den Kopf zu stellen. (Die Gläser „auf den Kopf“ stellen.) 
Das Glas ist nun mal so geschaffen 
und es kann seinen Dienst nicht erfüllen, 
wenn es auf den Kopf gestellt wird. 
Ich denke, so ist es auch mit uns Menschen. 

____________ (Name der Braut) hat ihre Geschichte, ihre Art und Prägung. 

____________ (Name des Bräutigams) hat sein Wesen, seine Lebensauffassung,  seine positiven und negativen Seiten. 

Keiner von beiden, und keiner von uns hier, 
kann aus seiner Haut so einfach heraus, 

so gerne wir dies auch manchmal tun würden.

Deshalb hat es auch wenig Sinn 
einen Menschen auf den Kopf stellen zu wollen.
Ich muß das Glas, ich muß den Menschen 
- auch wenn wir dies schon tausendmal gehört haben – 
so nehmen wie er ist, 
mit seiner Geschichte, 
seinen liebenswerten Seiten und seinen Macken. 
Nur so kann ein Mensch Vertrauen schenken, 
weil er sich nicht verstellen muß,

und sich selbst zum Klingen bringen. 
Eines ist mir noch ganz wichtig: Zwei Gläser, zwei Menschen 
können am besten miteinander klingen, 
wenn beide gehalten werden und sich beide getragen wissen. 

Das wünsche ich euch von ganzem Herzen
 und darum bete ich über diese Stunde hinaus für euch beide: 
Daß ihr in dieser Stunde einander euer Ja schenkt, 
nicht nur im Vertrauen auf Eure eigene Liebe und Zuneigung, 
sondern in dem Vertrauen, 
daß da einer ist, Gott selbst, 
der euer Glück will, dem ihr beide ganz wichtig seid. 
Der euch trägt, wenn euch Euer Ja zueinander schwerfällt
 und ihr beide dunkle Stunden miteinander erlebt.  

Deshalb mein erster Wunsch: 
Daß ihr ihn, diesen Gott nicht aus den Augen verliert, 

sondern immer neu ihm vertraut, 
von dem her ihr Tag um Tag, 
Jahr um Jahr Eures Lebens begreifen dürft! 

Mein zweiter Wunsch: 
Manchmal mag es so sein, 
daß ein Glas ganz voll ist mit überschäumender Freude, 
daß es einem so richtig gut geht. 
Und der Partner, die Partnerin kommt total genervt, 
fertig und kaputt nachhause. 
Dann wünsche ich Euch, 
daß es euch gelingt, 
von einem Glas ins andere etwas Zuversicht abzugeben, 
damit der Gleichklang wieder stimmt, 
einer vom anderen leben kann. 

Mein dritter Wunsch: 
Wenn es bei Euch so richtig Krach gegeben hat, 

daß wenigstens einer die Kraft findet, 
diese beiden Gläser aus dem Schrank zu holen, 
sie zu füllen und das Wort der Versöhnung zu sprechen. 
Denn dann lebt ihr, was wir Christen unter einer Ehe verstehen.
 „Die Sonne soll über eurem Zorn nicht untergehen“ (Eph 4,26) 
rät Paulus in seinem Brief an die Epheser.
Mein letzter Wunsch: 
Ich wünsche Euch, 
daß Eure Familien, Eure Freunde Euch verbunden bleiben 
und sie ihre Gläser öfters zu den  Euren stellen, 
um so miteinander das Leben zum Klingen bringen, 
in der Zuversicht, daß Gott die Seinen liebt bis zur Vollendung. Amen. 

                                                                                                                                      Norbert Possmann SAC
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